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Bildungs- und Teilhabepaket; Anfrage vom 05.03.2012 zum IHA

Sehr geehrte Damen und Herren,

zunächst einmal möchte ich mich für die Wartezeit auf meine Antwort bei Ihnen entschuldi-
gen. Für die Leistungsgewährung im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepakets sind für die
Bürgerinnen und Bürger das Jobcenter Rhein Berg sowie der Rheinisch Bergische Kreis zu-
ständig, so dass von dort erst die notwendigen Informationen zusammengetragen werden
mussten.

zul) Die bisherigen Erfahrungen der beiden Träger werden von dort insgesamt positiv
bewertet. Rückmeldungen von Betroffenen aus dem Stadtgebiet Bergisch Gladbach
sind nicht bekannt.

zu2) Die Schwierigkeiten bei der Umsetzung des BuT traten mit der Einführung in allen
Rechtskreisen gleichermaßen auf. Auf der einen Seite resultieren sie auf den zunächst
unvollständigen landesgesetzlichen Regelungen. Auf der anderen Seite stellen die um-
fänglichen Nachweispflichten für die Antragsberechtigung und die einzelnen Angebo-
te ein Problem dar.

zu3-5)

Eine differenzierte Ermittlung des Grades der Inanspruchnahme bzw. der Ablehnun-
‘ gen auf Ebene der einzelnen Kommunen bzw. nach Rechtskreisen ist weder durch das

Jobcenter noch durch den Rheinisch Bergischen Kreis technisch auswertbar.
Die Inanspruchnahme im Rheinisch Bergischen Kreis ist insgesamt positiv und liegt
mit 66% über dem Landesdurchschnitt von 50%. Dieser relativ hohe Wert konnte

durch eine intensive Aufklärungsarbeit des Jobcenters, des Kreises und der kreisange-
hörigen Kommunen erreicht werden. Manche Antragsberechtigte scheuen dennoch
den Aufwand. Andere verzichten bewusst auf die Inanspruchnahme.



zu6) Wie bereits berichtet, ist die Stadt nicht Träger des BuT' und hat dementsprechend we-
nige Möglichkeiten, das Verfahren bzw. das Antragsverhalten zu beeinflussen. Zur
Vereinfachung des Verfahrens werden die Anträge von Leistungsberechtigten nach
dem SGB XIL AsylbLG und dem Wohngeldgesetz auch von den jeweiligen städt-
schen Dienststellen entgegengenommen, geprüft und Zur Bewilligung an den Kreis
weiterpeleiter,

zu In Vergleich zum Yormelistschen Antrapsverfähren Fr BuT-Leistungen war das An-
wagsverfahren für Vergünstipungen nach der Richtlinie der Stagt Bergisch Glachach

über die ergänzende Förderung zum Sozialgesetzbuch und gem Asyibewerberisis-
ingsgesetz, sicherich unbürckreuscher geregelt. I}abel zuss Iedoch berüeksieltugi
werden, casa die Ausgabe von Cutscheinen durch das Jobeenter zuletzt Übergangswei-
eo auf Deiwilliger Basis erfolgte, da das Jobcenter keine Dienststelle Ger Stadt ist und

sort keine rechtliche Möglichkzeit het, siädusche Leistungen zu gewähren. Nach SGE

N} auspruchsberechligte Personen müssten deiänach nulılrem Antrag im Grunde eine
zweite Dienststelle angehen. Te Abwicklung im Rahmen des Ev sieht zur Zeit vor,
dass die Anträge bei der Dienststelle eingereicht werden, die auch die anspruchsbe-

gründende Leistung gewährt,

zud) Die lnanspruchnahme von Leisumgen des BuT ist au ein Verweltungsprocedere ge-

knüpft, aufdessen Ausgestaltung die Stadt Bergisch Gladbach keinen unmittelbaren

Einfluss ausüben kann. Mögliche andere, auch mit dem Bu verknüpfte Angebole,
wären als freiwillige Leistungen der Stadt einzuoranen und sind in der derzeitigen D-
nanzjellen Situation der Stadt schwer zu realisieren.

Zu) Das Programm „Kein Kind ohne Mahlzeit” richtete sich ausschließlich au Kinder und

Jugendliche aus finanziell bedürfügen Familien, Ge eine olfene oder gebundene Ganz-
tagsschule besucht haben.

as Buy räumm einem wesentlich größeren Personenkreis @e Teilhabe an gemeinsa-

wen Mitllagessen an. [he Mehraufwendungenr für Milagessen werden nunmelr für al

le Kinder und Jugendiche In Kinderlagesstätien, Horten und Schulen, die an einer

gemeinschalllichen Mittagsverpllegung teilnehmen, übernommen, sofem diese nach

dem Bu leistungsberechbpt aid, Die entstandene Negelungslücke fIr die micht nach

cem Zul leistungsberechtigten Eiinder und Jügendliehe (Asy!bLG, Härtefälle) hat das

Wand NRW durch den sog, Härtelalllonds „Alle Kinder essen mit geschlossen.

Zur Beastworlung evil, Rlcklragen sieht Ihnen Her nz (OZZ0Z -— TAZEIT) gerne zur YerÜü-
Bung,
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